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50 Jahre Trabi
Thema Von der Pappe zum Porsche

Stotternder Motor, fehlende Federung und der Spott der Passanten: Früher oder später ist fast jeder Trabi-Fahrer auf ein echtes Auto umgestiegen. Kein Wunder, wenn man die Vorher-Nachher-Fotos sieht. 
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Ein Porsche ist ein schönes Auto. Ein BMW auch. Ein Trabi… na ja. Experten schätzen, dass seit der Erfindung des Automobils im Jahr 1886 rund um den Globus etwa 1,4 Milliarden Pkw gebaut wurden, und irgendwie haben es auch drei Millionen Trabis geschafft, dazugezählt zu werden. Das ist bemerkenswert, aber nicht unbedingt logisch. Immerhin gilt der Trabant, der zwischen 1957 und 1991 in Zwickau zusammengeklebt wurde, vielen Zeitgenossen eher als Schikane denn als Auto. Andererseits ging die bereifte Streichholzschachtel im Arbeiter- und Bauernstaat nicht nur als Sehnsuchtsobjekt der Massen durch, sondern erfreute sich nach dem Kollaps der DDR auch bei Nostalgikern, Bastlern und Oldtimer-Liebhabern großer Beliebtheit. 
Dennoch: Wer die spöttischen Blicke der Passanten irgendwann leid ist, zu chronischen Rückenschmerzen neigt oder hin und wieder ganz gern mal ohne Panne von A nach B fährt, ist längst umgestiegen: auf ein echtes Auto. 
Man muss den Trabi deshalb ja nicht gleich in die ewigen Jagdgründe schicken. Als Blumenkübel im Vorgarten oder als Freizeit-Zweitwagen macht er durchaus eine respektable Figur. Und was gibt es für einen eingefleischten Automobilisten Schöneres, als der Welt da draußen zwei Wagen vorzuführen, die man nicht nur selbst besessen hat, sondern die auch kaum unterschiedlicher sein könnten? Eben. Das ist die herrliche Genugtuung, den Aufstieg von der Pappe zum Porsche, BMW oder VW geschafft zu haben. 
Sind Sie auch vom Trabi auf ein anderes Auto umgestiegen - oder sogar umgekehrt? Haben Sie Fotos von den beiden Wagen? Zeigen Sie sie einestages! Zeigen Sie sie der Welt da draußen. 
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